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Amtliches.
Bekanntmachung.

An die Bezahlung der
4 . Rate Staatssteuer

wird erinnert bei Bermewung von Kosten.
Flörsheim , den 17 . Februar 1810.

„_ Die Hebestelle
An die Bezahlung der

3 . Rate Kreis -Hundesteuer
Wird erinnert.

Flörsheim , den 17 . Februar 1910.
_  D 'e Hebestelle '. Heller

An d-e Bezahlung der
4 . Rate Gemeindesteuer

wird erinnert.
Flörsheim , den 8 . Februar 1610.

,  Die Gemeindekasse : Heller.

Der Entwurf zum Haushalts -Boranschlog für das
"ungsjah »/1910 liegt , gemäß § 89 der Landgemeinde -Ordnung
°om 17 . Februar cr . ob, während 2 Wochen im hiesigen
•ttaMjoug — Berwaltungsbltro — zur Einsicht der Gemeinde,
"«gehörigen offen.

Flörsheim , den 16 . Februar 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Nutz- u. Brand Holz-Versteigerung.
Im Gemeindewald von Flörsheim kommen am Mitt¬

woch, den LS. Februar ISio , vormittags IL Uhr,
m Distrikt No . 27 , Mönchbruchallee zur Versteigerung:

26 250jährige eichen Stämme ( 1. Klaffe ) 50 — 86 cm
Durchm . zus. ca. 51 fm.

20 „ „ „ „ (2 . Klaffe ) 40 - 50 cm
Durchm . » ca. 21 fm.

15 „ „ „ „ (3 . Klaffe ) 30 — 40 cm
Durchm . - ca. 18 fm.

15 eichen Stämme (4 . Kl .) 20 — 30 cm Drchm . ca. 17 „
2 buchen „ ca. 1,50 fm.
2 linden „ „ 1,25 „

30 Rmtr . eichen Nutzscheitholz
140 „ „ Scheit - und Knüppelholz

8 „ buchen „ „ „
1800 St . eichen- und buchen Wellen

70 Rmtr . ,. Stockholz.
-Zusammenkunft und Anfang  der Nutzholzver.
^ 'gerung vormittags 11 Uhr an der Jagdhütte  und
Anfang der Branbholzversteigerung daselbst nachmittags 1

Auszüge über die Maße des Nutzholzes werden bei der
Versteigerung auf Wunsch verabfolgt.

Flörsheim , den 17 . Februar 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

In Mainz mit 2660 Mk . Jahrespacht , Höchsibietender.
Bisher brachte die Jagd nur 1700 Mk . jährlich an Pocht
ein.

* Oberreifenberg , 21. Febr. Das vom Feldberg-
Turmwärter Ludwig Müller neuerbaute Kurhaus „Touristen,
heim " geht feiner Vollendung entgegen . Wie wir vernehmen,
wird es schon om 1. März dem Betrieb übergeben werden.
Es wird von ollen Seiten , hauptsächlich aber von den Touristen
und Taunusfreunden , Studenten und Kaufleuten , mit Freuden
begrüßt , daß Turmwärier Müller einem wirklichen Bedürf-
nie in dem schönen Luftkurort Oberreifenberg , das direkt
am großen Feldberg liegt , abgeholfen hat . Die Einrichtung
in dem Touristenheim soll der Neuzeit entsprechend sein.
Besonders hervorzuheben sind : Die eigene elektrische Licht¬
anlage , kalte und warme Bäder , Mineral -Bäder , späterhin
noch elektrische und Moorbäder , sowie Telephon.

* Erbach i. D , 18. Febr. Die Ehefrau des Bahn-
Wärters H. Bauschmann fiel heute Nachmittag in der Scheune
von einer Leiter . Nachbarn fanden die Frau im Blut-
liegend vor . Der Arzt konnte nur noch den Tod infolge
schweren Schädelbruches f-ststellen.

* Königstei «. Das Komitee zur Errichtung eines
Herzog -Adolf -DenkmalS in Königstein i. T ., hat seine Werbe¬
arbeit wieder ausgenommen . Das liebliche Königstein , dessen
Naturschönheiten ihm so viele Freunde verschafft haben , hat
sicherlich einen besonderen Anspruch darauf , dem geliebten
alten Landesherrn , der so gerne noch bis in sein hohes
Alter daselbst weilte , ein Standbild zu errichten . Für die
hiesige Gegend ist Herr Karl Sittig zu Biebrich am Rhein,
Wiesbadenerstraße 25 , vom Komitee zur Empfangnahme von
Gaben ermächtigt und nimmt derselbe jede, auch die kleinste
Spende gern in Empfang.

* Schwanheim . Der hiesige OriSvvrstand und der
benachbarten Gemeinde Fehlheim haben die Genehmigung

durch den wankelmütigen Schneekönig zu Waffer geworden
ist- werden sich in duftige FrühlingSgewänber kleiden,
und die Mode weiß dem gar wohl Rechnung zu tragen.
Wer sich ein Bild davon machen will , wie die schöne Tyrannin
ihren anmutigen Untertanen für den nahenden Lenz sich zu
kleiden befiehlt , wer sich über alle die herrlichen Neuheiten
im Reiche der Mode orientieren will , der lese die neueste
Nummer deS tonangebenden Weltmodenblattes „Große Moden,
weit " mit bunter Fächervignette , BerlagJohn Henry Schwerin,
Berlin W . 57 . Abonnements auf „Große Modenwelt"
mit bunter Fächervignettr (man achte genau auf den Titel !)
zu 1 Mk . vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen
und Postanstalten entgegen . Gratis -Probenummern bei ersteren
nnd dem Verlag John Henry Schwerin . Berlin W . 57.

— Rotkohl mit Bratwurst . 6 Personen. 3 Stunden.
3 Kohlköpfe werden von den groben Blättern und dicken
Rippen befreit , je in vier oder sechs Teile geschnitten und
nebst etwas Bratenfett ( im Notfall Schweineschmalz ), 2
kleingehackten Zwiebeln und einer Kelle Fleischbrühe eine
gute Stunde gedünstet : Dann gibt man etwas Pfeffer.
Salz , 1— 2 Eßlöffel Weinessig , 1 Teelöffel Zucker und
1— l 1/» Pfund in Stück - zerlegte Bratwurst (nach Belieben
auch einzelne kleine Saucischen ) dazu , deckt die Kafferolle
gut zu und läßt alles zusammen noch 30 —40 Minuten
dämpfen ; schmeckt ab, kräftigt das Gemüse noch mit 10 — 12
Tropfen Maggi -Würze im Geschmack und richtet Wurst und
Kehl zusammen an . Dazu reicht man Salzkartoffeln.

Landwirtschaftliches.
Die Kopfdüngung der Wintersaaten soll frühzeitig ausge-

führt werden , weil dann bei Beginn des Wachstums den
jungen Saaten sofort genügende Nahrung besonders Stickstoff
zur Verfügung steht , fodaß sie sogleich kräftig emporwachsen
können. Solche Pflanzen widerstehen dann besser dem Be<oenacyvarken isemeinve Feylyeim yaven die Genehmigung \ van » oeger vem -oe-

dem Gaswerk erteilt , das gegenwärtig in Lorsch erbaut wird, ! ^ r tnemget zum Lagern als Saaten , die
die Gasleitung von Lorsch über Klein - und Großhausen !*? . '*,“t ' .̂ ^ ^ahr eine Kopfdüngung erhalten . Für die

frühe Kopfdüngung , die etwa Februar -März ausgeführt wird,
wendet man fchwefelf. Ammoniak an und gibt 50 — 100 Pfund
auf den Morgen in einer Gabe . Irgendwelche Verluste an
Stickstoff sind auch bei dem frühesten Busstreuen des Ammoniaks,
das vom Boden festgehaltev wird , nicht zu befürchten.

die Gasleitung von Lorsch über Klein
hierher und nach Fehlheim zu legen.

L Ei » Jubilar — iu buntem Tatar macht unserer
Redaktion heute seine Aufwartung . Es ist die 1000ste
Nummer der allbeliebsten Münchner Zeitschrift für Humor
und Kunst „Meggendorser -Blätier ", die als Jubiläumsnummer
in prachtvoller Ausstattung soeben zur Ausgabe gelangt ist.
Wir sagen es gleich, die Redaktion hat im Verein mit dem
rühmlich bekannten Verlag ( I . F . Schreiber in Eßlingen
und München ) mit dieser Nummer ein Merkmal deutscher , v_. „ „ „
Buchkunst geschaffen. Den Reigen eröffnet ein buuteSBo » ! Schleidt/abendS Ühr^ Faftenandachh
bild von Leo Kainradl , einen Schalk darstellend , der in ' Mittwoch und Donnerstag von 4 Uhr an Beichtaelegenheit.nhnfom fönftmat * « ff Sin Q' hhfl tt hnnt Quitin nnl knm Cr\ nnnii <Ai * « » . fl W. c 1 1 ar ._ .. Pt rm . * , * ~ ** *

Kirchliche Nachrichte « .
—v—-» -----. v«' <->• « "f“""* >»> »puMtjm Kalhaltschkt ! Gultksbiknst.
und München ) mit dieser Nummer ein Merkmal deutscher ! Mittwoch 6 Uhr hl . Messe, 7 Uhr Amt für Josevb Anton

Lokales.
Flörsheim , den 23. Februar 1910.

» 8 Silberne Hochzeit . Heute feiern die Eheleute
8«az Wagner und Frau dahier das Fest ihrer silbernen

Hochzeit. Wir gratulieren.
uhk Zn® e^ tt 8 et * und Kauincheuausstelluug Am 6.
k ' • März ds . Js . findet im Saale „zum Hirsch " dahier

4- Lokalausstellung des hiesigen Geflügel , und Konischen,
r " ,0" eins (alter Verein ) statt . Wie wir jetzt schon ver-

en “nnen , wird auch diese 4 . Ausstellung wieder Sehens,
der » *,ieten Un^ lDe,t ^er 160 Nummern bringen . Mit
Unh  Ausstellung ist auch eine Gratisverlosung verbunden
Wir » &ie  Eintrittskarte zu 30 Pfg . zugleich als Freilos.

r kommen/noch eingehender auf die Veranstaltung zurück.
Stenographie . Morgen Mittwoch Abend. 7 Uhr.

^ ginnt im oberen Saale der Grabenstraßschule der Anfänger.
bemeCtî t8*ut fu8  hefigen Stenographenvereins Babels.
(jJ et: Das Honorar beträgt nur 6 Mk., rin sehr geringes
Awenn  man bedenkt, welch enormen Nutzen der
du« k- r ' ' töe fliff eH?  während der ganzen Dauer seines Lebens
"US dies» Fertigkeit ziehen kann.

Äubiläum . Tiner der ältesten hier wohnhaften
sein "^̂ hubediensteten . Johann Duchmann , feiert im Oktober

ösk,n.,^ 8dverpacht«ug . Bei der gestern stattgehabten
öl e* * en ^brpachtung der hiesigen Feld - und Wiesenjagd

Herr Wilhelm Frenz , Besitzer deS Holländischen HofeS

ovalem Rahmen all die Typen vom Leutnant , dem Backfisch,
dem Liebespaar bis zum kranken Alkoholiker re. vor Augen
führt , die in dem treffliche « Witzblatt neben den bekannten
aktuellen Witzen und Gedichten in so gelungener , nie ver¬
letzender Weise ironisiert werden . Auf der zweiten Seite
stellt sich uns die stattliche Künstlerschar des Witzblattes in
gelungenen Selbstporträten vor . Weiter folgt der Jubiläums«
festzug der lOOOsten Nummer in bildlicher Darstellung ' von
M . Ade und ein Festgedicht von Peter Sirius . Ein origi»
nelles Meggendorfer ABT reiht sich hieran an und eine
ausgelassene lustige HomoreSke gewährt unS einen Einblick
in eine Redaktionssitzung der Meggendorfor Blätter . Den
Glanzpunkt aber bildet ein doppelseitiges Vollbild , ein Regi.
mentsball in meisterhaftem Vierfarbendruck nach einen Ori-
ginal deS hochgeschätzten MeisterS Oskar Bluhm . Darauf
folgen in bunter Abwechslung eine ganze Reihe humorvoller
Illustrationen in Schwarz - und vielfarbigem Farbendruck
untermengt mit launigem textlichem Inhalt in Poesie und
Prosa und als besondere Ueberraschung für den Leser eine
Vorausschau in die 10000ste Nummer der Meggendorfer.
Blätter . Mit Vergnügen machen wir unsere Leser auf diese
Fest -Nummer , die für nur 30 Pfg . in allen Buchhandlungen
zu haben ist, aufmerksam , so wie wir überhaupt allen Freunden
von Humor und Kunst ein Abonnement (Preis pro Viertel,
jahr nur 3 Mk .) auf diese ebenso schöne wie billige Zeit,
schrift wärmstens empfehlen können. Um diese in ollen Erd-
teilen , wo immer Deutsche wohnen , verbreitete Zeitschrift
noch immer weiteren Kreisen zugängig zu machen, hat sich
der Verlag -ntschloffen , allen ab 1. April d. Js . neu hin«
zutretenden JahreL -Abonnenten diese prachtvoll ausgestattete
Jubiläums - und alle bis April noch erscheinenden Nummern
kostenlos zu liefern . (Interessenten belieben sich in dieser
Sache direkt an den Verlag oder an ihre Buchhandlungen
zu wenden .)

— Es will kei« rechter Winter werde« ! So
seufzt die Jugend und alles , waS sich mit ihr auf die zahl-
losen Wintervergnügungen freut . Und inzwischen verrinnt
die Zeit , und der Lenz zeigt sich schon von serne . Da denken
die Damen das auf andere Weise einzuholen , was ihnen

Donnerstag . Fest des hl . Apostels Mathias . 6 Uhr hl.
Messe, 63/* Uhr geft. Engelamt für Joh . Pet . Rausester.

Freitag . Fest des hl . Grabtuches Christi . 6 Uhr hl . Messe,
7 Uhr Jahramt für Klara Ruppert geb. Anthes und
Angehörige , abends 7*/s Uhr Fastenandacht.

Samstag 6 Uhr hl . Messe, 7 Uhr Amt für Franz und
Anno Oeffner.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Rümmer liegt ein

Prospekt der Deutsche « Amwouiak -Berkaufs .Verei¬
nigung , G . m. b. H., Bochum bei, auf den wir hier¬
mit , und zwar ganz besonders unsere Landwirte , aufmerksam
machen.

Vereins -Nachrichten.
Berschönerungs -Bttei «. Statt besonderer Einladung:

Monatsversammlung Mittwoch 33 . Febr . 1910 abends
V«9 Uhr bei Martin Bertram . Tagesordnung : Vor-
schlüge über die 1810 vorzunehmenden Arbeiten . Ber-
schiedeneS. _
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Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Wie aus Korsu depeschiert wird , erwartet man
von am 24 . März den deutschen Kaiser  zu einem
einwöchentlichen Aufenthalt . Es verlautet , daß Präsident
R o o s e v e l 1 den K a i j e t in St o t i u besuchen werde.

* Die preußische Negierung erließ durch eine eben er-
gangene Verfügung an die Kreisschulinspeltoren ernste
WoNe der Mahnung an die Lehrerschaft.  Es
herßt darin : Es ist zu unserer Kenntnis gekommen, daß
zu den Beratungen der Gemeindekörper chasten über die
Durchführung des Lehrerbcsoldungsge 'etzes die Lehrer¬
schaft an einigen Orten eine Stellung eingenommen hat,
die mit den Interessen und dem Ansehen des Lehrerstan.
des nicht mehr für vereinbar gehalten werden kann. Es
kann nicht die Billigung außerhalb der Lehrerschaft sie.
hender Kreise finden , wenn zur Erreichung höherer Ge-
haltsfätze die Mithilfe solcher Gemeindevertreter erberen
und zugefazt wurde , deren politische Stellung (Soziat.
demokratie) zu den erziehlichen und staatlichen Grund-
sähen , wie sie ein Lehrer zu vertreten berufen ist, in di-
rettem Gegensah steht. Dem Ansehen und der Würde der
Lehrerschaft kann Mit einem derartigen Verhalten nicht
gedient sein . Wir richten deshalb ein Wort der Mahnung
an die Lehrerschaft, daß sie sich in den Grenzen halte,,
möge , die mit der Würde ihres Standes vereinbar sind;
jo wird auch ihren Interessen am besten gedient fein.

Oesterreich -Ungarn.
* Der Kaiser hat die Verfassung für Bosnien und

dt» Herzegowina  bereits sanktioniert. Ihre Be
lanntmachung erfolgt in . den nächsten Tagen gleichzeitig
im  Wien , Budapest und besonders feierlich in Sarajewo.
— Die vom Kaiser sanktionierte bosnische Verfassung um-
faßt da« Landesstatut für Bosnien und die Herzegowina,
die Wahlordnung und Geschäftsordnung des bosnischen
Landtages , das Vereins - und Versammlungsrecht , endlich
das Gesetz über die Bezirlsräte.

* Wir ans Wien  verlautet , find die VerHand-
l u n g e n zwischen Oesterreich und Rußland aus einem
toten Punkt angelangt , srKmß nur wenig Aussicht vor¬
handen ist, in absehbarer Zeit zu einer Verständigung
in der Baikan Poli « z» gelangen-

Serbien.
«Die . Politika " bringt eine Meldung , die in politischen

und diplomatischen Streifen Aussehen verursacht, deren Rich¬
tigkeit aber bezweifelt wird - Darnach war der Belgrader
österreichischeMilitär -Attachee, Hauptmann Gelinek  vor
drei Jahren , als er in Plevlje in Garnison war . aus ser¬
bischem Gebiet beim Photographieren einer F e st u n g
betroffen und unter Spionage -Verdacht verhaftet wor¬
den. Er wurde aber, nachdem ihm die Apparate wieder
abgenommen worden waren , freigelassen. . Politika " for-
dert deshalb von der österreichisch-ungarischen Regierung,
daß sie Gelinek abberuse.

Spanten.
* Der Ministerrat trat zu einer Sitzung zusammen. Er

beschloß, in den nächsten Tagen ein Dekret  zu veröf¬
fentlichen, durch welches die Korkes  ftir ausgelöst er¬
klärt wird . Die Neuwahlen sollen i« der zweiten Halste
des Aprll stattsinden.

China.
* Nach einer Depesche des . New - York Herald" aus

Kanton  sind die Meuterer durch Regierungsttuppen
in die Berge , 15 Meilen östlich von Kanton getrieben
worden . Die Meuterer haben aus dem Wege dorthin
alle Dörfer verbrannt und geplündert . Auch die Eisen
bahnstation in der Nähe von Whampoa wurde in Brand
gesteht Man glaubt , daß die Meuterer nur noch wemg
Munition besitzen. Die kaiserlichen Truppen unter Gene-
ral Li haben die Oberhand . Der japanische Truppen -Jn-
strukteur wird Kanton verlassen und über Schanghai nach
Japan zurückkebren.

Abessinien.
* Der deutsche Gesandtschaftsarzi Dr . Steinkühler

ist bei seiner Rüclkehr aufgehalten worden . Die Kai¬
serin  verbietet seinen Eintritt ins Stadtgebiet und ver¬
langt seine Ausweisung . Die Vorstellungen des Gesand¬
ten waren erfolglos ; es wurde keinerlei Grund angege¬
ben. — Im übrigen herrscht Ruhe . Dem Kaiser
geht es verbürgten Nachrichten zufolge besser.  Der Ein¬
fluß der Kaiserin ist noch übermächtig.

Die zukünftige Stellung des Reichslandes.
A Ein Münchener Blau , das zu Bülows Zeilen Un¬

terstand an der Osfiziösen-Krippe hatte, erfährt von . ge¬
wöhnlich gut unterrichteter Seile " über das staatsrechtliche
Schicksal des Reichslandes . „daß der gemeinschastlicheAn¬
trag aller Fraktionen und Gruppen des Landesausschus¬
ses von Elsaß - Lothringen an maßgebenden Stetten eine
freund iche Aufnahme geiundei» hat, soweit er sich aus die
Erdebnna des Reichslandes zum selbständigen Bundesstaat
veztehr Ausgeschiopen ist Dagegen, dag damit gletchzei-
tig , w >e der Antrag will , auch die Gewährung des all¬
gemeinen , gleichen, diiekte» und geheimen Wahlrechts für
die reichsländi .che VoUsvert . etung verbunden werde »«
könnte- Die Umwandlung des Reichslandes zum selbstän¬
digen Bundesstaat , der den übrigen Ein -elstaaien ver¬
fassungsrechtlich gleichgestellt 'st. habe ka>m je eine freund¬
lichere Stimmung gesuiiden, als >-tzt." In einem Straß¬
burger Blatt wird noch erzählt daß bo« der neuen Aus¬
sprache im Reichstag ein gemetnschastlicy-s Vorgehen ver¬
schiedener Fraktionen im Interesse Elsaß - Lothringens er
strebt wird , für die die Abgeordneten Tr . Hieber und
Naumann im Plenum sprr.hm »vol 'eu.

Der Reichskanzler un » die Süddeutsche « .
□ Aus Stuttgart  wird berichtet: Zu den Angris-

fen gegen den Reichskanzler wegen der Aeutzerungen über
die süddeutschen Verhältnisse in der Rede über die preu-
bische Wahlreform wird in dem amtlichen Organ der
württembergischen Regierung , dem . Siaatsanzeiger für
Württemberg ", im Anschluß an den Berliner Artikel der
.Süddeuffchen Reichskorrespondenz' folgendes ausgesührt:
Was die Lmylution des Volksverems

«tfft , so haben wir es «tcht-Mr nötig befunden unfern
Le ern sie mitzuteilen , oder sonst aus diesetbe einzugehcn.
Soweit die Berichte der Blätter ersehen ließen , ist kein
irgendwie nennenswerter Politiker an der Einbrinauna
und Befürwortung der Resolution selbst eingetreten und
beteiligt . Die Resolutton selbst verkannte, insbesondere so¬
weit sie sich gegen die Ausführungen des Reichskanzlers
und preußischen Ministerpräsidenten richtete, so offensicht¬
lich den wirtschaftlichen Sachverhalt , daß eine ttesere Wirk¬
ung derselben aus das politische Urteil nicht zu befürchten
war . Der preußische Ministerpräsident hatte es ausdrück
lich als das Wesen eines föderativen Staates anerkannt,
daß die einzelnen Teile ihre durch die Geschichte, Kultur
und Charakter der Stämme gegebenen Eigenarten frei
entfallen können, ohne daß das Ganze Schaden leide , und
hatte noch besonders hervorgehobcn , daß d ese berechtigte«
Eigenarten der einzelnen deutschen Stämme sich nicht nur
in den Sitten und Gewohnheiten der Bevölkerung , sondern
auch in den politischen Formen des Staatslebens wie¬
derspiegeln Er habe Achtung und Verständnis für die
besonderen politischen und Kuliurwerte , die mittel- und
süddeutsches Wesen geschaffen, für notwendig erklärt. Aus
diesem Boden gegenseitiger Achtung und Anerkennung der
verschiedenen Sttnktur des politischen Lebens in den deut¬
schen Bundesstaaten werden mit dem preußischen Mini¬
sterpräsidenten alle ruhigen und gerechten Beurteiler in
Württemberg gern treten, und werden darum auch ihrer¬
seits den politischen Verhältnissen Preußens eine unbe¬
fangen würdigende und verständnisvolle Wertschätzung
entgegenbringen.

Neue Wahlrechts -Demonstrationen.
Frankfurt  a . M ., 18 . Febr . Di « Sozialdemo¬

kraten veranstalteten gestern Abend in verschiedenen Stadt¬
bezirken 5 Versammlungen , in denen die Uebergriffe der
Polizei am letzten Sonntag scharf zurückgewiesen wurden.
Während die Versammlungen selbst alle ruhig verliefen,
kam es später aus der Zeil , wo sich eine große Menschen¬
menge angesammelt hatte , zu schweren Exzessen zwischen
Polizei und Publikum . Wie sich die Ereignisse eigentlich
entwickelt haben, konnte noch nicht genau sestgestellt wer¬
den. Ei « Schutzmann erhielt von einem Zivilisten einen
Sttch in die Llinge und gab daraus 5 Schüsse in die
Menge ab, durch die mehrere Personen verletzt wurden.
Ein 30jähriger Mann erhielt einen Schuß in die Lunge,
eine Frau zwei Schüsse in den Oberschenkel, ein Mann
ebenfalls einen Schutz in den Oberschenkel. An einer an¬
deren Stelle wurde einem Kriminal -Schutzmann Pfesfer in
die Augen gestteut . Auch er griff zum Revolver und
feuerte mehrere Schüsse in die Menge . Ans der Menge
heraus wurden Steine gegen die Polizei geschleudert. Es
soll auch geschossen worden sein. Wiederholt stürmte« die
Schutzleute mit blanker Waffe auf die Menge ein und
drängte diese in die Rebeilstraßen. Noch um Mitternacht
mar auf der Zell lebhafte Bewegung . — Eine andere
Meldung besaht: Die gestrigen schweren Zusammenstöße
auf der Zeil zwischen Polizei und Publikum scheinen von
radaulustigen Elementen veranlaßt worden zu sein, die
mit den Versammlungen nichts zu tun hatten. Die volle
Wirkung der Schüsse der Polizei ließ sich in der Rach«
nicht feststellen. Jedenfalls ließen die Rettungswachen , die
sofort zur Stelle waren , neben den verwundeten Beamten
noch mehreren Personen ihre Hilfe angedcihen . Der Mann,
der einen schweren Lungenschuß erhielt , ist der aus Me¬
chelsdorf bei Nürnberg gestern erst zugereiste Martin
Scheindel . Ein anderer Passant , deni ein Tiefschuß den
einen Oberschenkel und die Wade des anderen Beines
durchbohrt hatte, konnte nach seiner Wohnung transpor¬
tiert werden . Der Packer Johann Bauer , der später aus
einen uniformierten Schutzmann einen Revolverschuß ab¬
gegeben hat, der sein Ziel verfehlte, konnte erst nach län¬
gerer Hetzjagd festgenommen werden.

Halle  a . S -, r8 - Febr . Die gestern hier stattge-
sundenen sozialdemokratischen Versammlungen , die sich mit
der Haltung der hiesigen Polizei bei den letzten Wahl¬
rechts-Krawallen beschäftigten, sind ttotz des enormen An¬
dranges ruhig verlausen . Bis Mitternacht waren keine
Zwischenfälle zu verzeichnen. Die Polizei hatte die um¬
fassendste» Maßregeln zur Au,rechterhaliu »g der Ordnung
getroffen.

N e u m ü u st e r, 18 . Febr. Aus Anlaß der Sitz¬
ung der S i a d 1 ko l l e g i e n, in der die sozialdemo-
krat sche Jnierpellatton wegen der Straßenunruhen am
Sonntag zur Verhandlung steht, wurden erneut große
Menschenansammlungen vor dem Rathaus befürchtet. Me
Polizei macht bekannt, daß die Exekutivbeamten mit Ar¬
meerevolvern ausgerüstet sind und warnt die Einwohner
unter Hinweis aus die Strafgesetze , vor Ansammlungen.
Den Gastwirten wurde mirgete .lt , daß am Sonntag keine
Tanzlustbarkeiten stattsinden dürfen, salls sich vorder ir¬
gend welche Ruhestörungen ereignen würden.

• . *
Berlin,  18 . Febr . Die Berliner Stadtverordneten

Versammlung nahm den Antrag Cassel und Genossen eil»,
snmmig an, de« Landtag  um die Ablehnung der
Wahlrechts-Vorlage zu ersuchen.„M '

Deutscher Reichstag.
Mittag 1 Uhr. Berlin , 17. Zebruar

(37 . Sitzung )
Aus der Tagesordnung steht der T o l e r a n z a n .

trag des Zentrums.
Der Antrag wurde von den Abgg . Hertling u . Gen

«ingebracht.
Abg . Fürst Löwen  st ein (Ztr .) führt aus , dem

Grundgedanken früherer Amräge habe der Reichstag zwei¬
mal zugesttmmt. In seinen weiteren Ausführungen be¬
gründet Redner ausführlich den Antrag und schließt: Der
Reichstag werde sich selbst konsequent sein, wenn er den
Anttag annehmr.

Braunschweigischer Legaiionsrat Boden  bemertt,
die vom Fürsten von Löwenstein bettagte Erschwerung ei¬
nes katholischen Kirchenbundes in Braunschweig sei da¬
durch verursacht worden , daß die Regierung erst di« Be-
dürsuisfrage habe prüfen müssen. (Große Unruh« im Z«n-

rrum.) Gesuche um Zulassung auswärttger Geistlicher zu
Amtshandlungen würden fast jetzt ausnahmslos ohne jede
Beschränkung bewilligt . — Der braunschweigische Bevoll¬
mächtigte verläßt nach seinen Ausführungen den Bundes-
ratStisch, der nunmehr vollständig leer  ist.

Abg . Winkler (fonj ) erklärt, seine Pariei könne
dem Antrag nicht zustimmen aus Kompetenzbedenken.

Abg . Everling («all ) vermißt die notwendige
Klarheit in dem Antrag und betont, wegen der Unklar-
heit und der unübersehbaren Konsequenzen könne seine Par-
tei dem Reichskanzler einen solchen Auftrag , der diesem
das Aussichtsrechl über die Bundesstaaten zuschanzen wolle,
nicht erteilen.

Abg . M ü l l e r-Meistingen (frf. 58p.) : Der vorlie-
gende Zentrums -Antrag , der lediglich eine Fortsetzung der
Toleranz -Gesetzentwürfe des Zenlrums darstelle, geht wei¬
ter. als wir es verlangen . Solange die Kirche Mittel
vom Staate bezieht, muß es sich auch staatliche Aussichts-
rechte gefallen lassen. Seine Partei weise alle Ansprüche
ver Kirche aus die Schule und aus die Lehrer energisch
zurück, und müsse dem Anlrage wegen seiner unübersehba¬
ren Sionsequenzen die Zustimmung versagen . Seine Par-
tei sei bereit, die individuelle Gewissenssreiheit reichsge-
setzlich sestzulegen.

Abg . David (Soz . ) spricht für den Antrag , wen-
det sich aber gegen das Zentrum mit den Worten : Wenn
Sie meinen , wir hätten Ihnen damit auch ein Anrecht
aus die Schule gegeben, so irren Sie sich.

Abg . Ga mp <5stchsp. > ist gegen den Anttag.
Vizepräsident Dr . Spahn  teilt mit , vaß über den

Zentrumsantrag namentlich abgestinimt werden solle und
zwar morgen zu Beginn der Sitzung.

Abg Brandys (Pole ) spricht nayntens seiner Par-
tei im Sinne dieses Antrages.

Abg Lieber mann v. Sonnenberg (W.
Vgg -I lehnt den Antrag ab.

Abg . Frhr . v. tz e r l l i n g (Zrr.) weist die von ver-
schiedenen Vorredner gegen das Zenttum erhobenen An¬
griffe als unbegründcl zurück.

Die Sozialdemokraten beantragen ebensalls namenr-
t .che Abstimmung sür einen von ihnen eingebrachten An¬
trag. Auch diese wird morgen stattfinden

Die Frcistntligen beantragen um 6 Uhr abends Schluß
der Sitzung und Vertagung des Hauses aus morgen . Der
Antrag wird gegen die ganze Linke abgelehnt.

Es folg « der Gesetzentwurf über die Abänderung des
§ 114a lEinsührung von Lohnbüchern und Arbeitszetteln
sür besttmnrle Gewerbe

Die Wahiprüfungs Kommission des Reichstages
hat die Wablen der Abgg . A r n st a d , ikons. 3. Erfurt,
und M e y t »Pfarrkirchen (Zentr . 4 . Riederbayern ) sür
ungültig  erklärt.

Mittags 1 Uhr. Berlin . 18 . FebttttK.
<39. Sitzung .)

Ans der Tagesordnung stehen die nament ichen Ab¬
stimmungen über den Toleranz anttag des Zentrums und
des Zusatzanirages der Sozialdemokraten , sowie der E t a t
des Jnmern.

I « namentlicher Abstinrmung lehnte der Reichstag
den Zusatzautrag der Sozialdemokraten zum Tolerantrag
des Zentrums mit 233 gegen 89 Stimmen ab. Der Zen-
, ui anttag wurde mit 160 gegen 15V Stimmen gleich,
falls abgelehnt.

Auf Anfrage erttärte Staatssekretär Delbrück,  daß
der -Reichskanzler die sozialdemokratische Jnierpellatton be¬
treffend seine Aeutzerungen über das Reichstags-
Wahlrecht  morgen beanttoorten wird.

Das Haus tritt dann in die Beratung des Reichs-
amr des Innern ein. ,

Es liegen dazu 38 Resolutionen vor . Die Beratung
beg nnt mit der allgemeine » Aussprache beim Titel
.Staatssekretär *. Auf Anregung hin werden di«
in den letzten Tagen bei den tteineren sozialpolitischen
Vorlagen behandelten Materien aus der Erörterung aus-
geschieden, ebenso die Reichsversicherungs-Ordnung.

Abg . Metze r-Kaufbeuren (Ztr .) weist aus die wirl-
schastliche Entwicklung Deutschlands hin. Unsere Rohstoff-
Expori-Polittk verschleudere wichtige Rohstoffe, in dem
sie an das Ausland billiger liefert, als im Inland . In
der Frage der Schiffahrtsabgaben sollte die Regierung
endlich einmal zu einem Ende kommen.

Staatssekretär Delbrück  führt aus : Ein Zug des
Sozialismus , der Konzentration ist seit 25 Jahren durch
das Reich gegangen . Abgeschlossen ist diese Entwickelung
noch nicht. Am verderblichsten ivar die Entivickelung bei
dem Mittelstand . Die Sorge um den Mittelstand wird
uns noch viele schwere lösbare Fragen vorlegen . Die mo¬
derne Entwickelung stellt immer neue Ausgaben . Wir ha¬
ben sozialpolitisch geleistet, was kein anderer Staat ge¬
leistet hat , aber es ist uns noch nicht gelungen , diese Kluft
zu überbrücken, die das deutsche Volk in zwei Teile reißt.
Wir werden uns daher stets bewußt bleiben müssen, daß
alle unsere Entschlüsse geleitet werden müssen von der
Tendenz, nicht zu ttennen , sondern zusammenzusühren , zu
versöhnen. — Der Minister spricht dann noch über die
Landwirtschaft,  der die Regierung eine besondere
Aufmerksamkeit zuwendcn müsse.

Abg . Paul »-Potsdam (kons.) führt aus : Die Haupt¬
sache sei vollständige Trennung zwischen Großindustrie und
.Handwerk. Er tritt dann für den neunstündigen Arbeits¬
ag ein, sowie für den paritätischen Arbeitsnachweis.

Abg . Fischer  lSoz .) bemängelt in den Ausführ¬
ungen des Staatssekretärs , daß er nichts von den Arbei¬
tern gesprochen habe und in allen Handlungen , die Ar¬
beiter ««gehen, vom Zenttalverbande deutsch« Industriel¬
ler abhänge.

Abg . Linz (Rchsp .) tritt für die Bestrebungen zur
Hebung des Hanviverks und des Mittelstandes ein , spricht
sich gegen die Konsumvereine aus , und fordert gesetzliches
Einschreiten gegen Schmutzliteratur.

Hierauf vertagt sich das Haus aus Samstag 11 Uhr.
— Tagesordnung : Interpellation über die Wahlrede des
Reichskanzlers im Abgeordnetenhause , Etat des Innen ».
Schluß & 7 Uhr.

1



Wochen -Nurrdschau. v.
Bei uns daheim steht das parlamentarische Lebe« im

Zenilh der Regsamkeit. Fast sieberhaft wird jawohl im
Plenum , wie mehr noch in den verschiedenen Ausschüssen
geschafft. Das gilt in erster Linie für das preußische
Haus der Gemeinen. Aber mich im Reichstag herrscht
Vollbetrieb. Die Haupttriebfeder dastir dürste in der gro.
ßen Zahl der der Verabschiedung harrenden wichtigen
Vorlagen zu suchen sein. Sicher auch spielt der diesjäh¬
rige ftühe Termin des Osterfestes eine Rolle dabei. Die
Volksboten wollen sich rechtzeitige Osterserien verdienen.
Wir haben nichts dagegen. Die Hauptsache bleibt, daß
die teure Geseygebungsmaschino in frisch-fröÄichem Schwung
bleibt und so die besten der uns nötigen Ge'etze nicht
dem Rosien verfallen. Rach wie vor nimmt das über¬
wiegende politische Interesse die preußische Wahlrechtsvor¬
lage in Anspnich. Sie ist binier die Kulissen der W»R-
rechtskommission geschoben worden und dort wird jetzr
andauernd mit löblichem Eifer gehämmert und geseilt,
um aus der gar zu dürftigen Gabe von Bethmanns ein
einigermaßen annehmbares Präsent sür das Volk zu for¬
men. Als wesentlichstes Resultat der bisherigen Arbeit
der Kommission stellt sich die einstimmig erfolgte Ableh¬
nung der Paragraphen 8, 9 und 10 des Entwnrs dar.
Die Parteien kamen aber zu ihrem Einklang erst dann,
als die vielen gegenseitigen Bemühungen, Abänderungs¬
anträge durchzubringen, sich als vergeblich erwiesen. Die
Paragraphen 8, 9 und 10 wollten, wie wir schon de-
richteten, „gewissen Wählerkategorien nach Maßgabe ihrer
Bildung nnd Stellung im öffentlichen Leben ein höheres
Wahlrecht" geben. Es ist sehr zu begrüßen, daß durch
diese Abstimmung dem Reichskanzler zu Gemüt« geführt
wird , daß er sich mit seiner bezüglichen Bevorzugungs
Tüftelei auf dem Holzwege befindet. Der Wille,  zu
oerbessern, ist allseitig vorhanden . Da wird sich doch
auch hoffentlich ein Weg finden lasten. — Neue, schwere
Stra ßenausschrcitungen in Frankfurt a- M. belasten das
Konto der Vorlage — aber auch das jener Friedensstö.
cer und Hetzer, die überall dabei fein müffen, wo es
Gelegenheit gibt, im Trüben zu fischen. Am Donnerstag
Abenv kant es nach Schluß von fünf sozialdemokratischen
Versammlungen, in denen gegen das Verhalten der Po
fizei am letzten Sonntag protestiert wurde , zu unerhörte«
Revolten. Stockdegen, Revolver, Sttlets , Knüppel, Pisto¬
len und — Pfeffer wurden ergiebig in unheimliche Tä
figkeit versetzt. Es floß Blut . Man lese an anderer Stelle
aber die Einzelheiten und die bedauernswerten Opser
mtfesselter Leidenschaften. Wir können nur wünschen, daß
solche blutigen „Demonstrationen" sich nicht als gattg und
zäbe bei «ns einbürgern-

In Oesterreich - Ungarn hat der Kaiser die Verfass¬
ung sür die neuen Reichslandc Bosnien und Herzegowina
sanktioniert. Die beiden Länder werden auf der Grund
läge der eigenen Verfassung sicher weiter emporblühen, und
io werden ihre Bewohner mit der neuesten Wendung ih¬
re«. Geschicks recht zusreden sein können.

In England ist es der Regierung sehr beklommen
zu Mute . Die Iren . t>;e nunmehr das Zünglein an der
Wage des Schicksals des liberalen Regiments bilden, ma.
chen sich die e Tatsache rasch und energisch zu nutz«. Das
Zünglein bat sich in drohende schwankende Bewegung ge
seyt. Die Iren wollen die günstige Konjunktur aus¬
nützen, um ihre jo lange vergebens vertretenen Ansprüche
vurchzusetzen. Mil ihrem Führer Redmond konnte die
Negierung noch keine vollständige Einigung erzielen. D>e
zanze Situation nach den Wahlen rückt die Möglichkeit in
sie Nähe, bald eine neue Auslage des Riesenkampses un¬
ter der Devise: »Hie Freihandel — Y>c Schutzzoll" zu er
leben.

Frankreich will den Sultan Muley Hand von Ma¬
rokko, der sich arg widerborstig benimnit, zur Genehmigung
»er Anleihevertrüge und der damit verbundenen Vorteile
iür Frankreich zwingen. Man darf gespannt sein, wie
diese neueste Phase im Ringen mit dem Mauren
andc verläuft . - - Aus den französischen Kolonien kam
diese Woche eine aus ehenerregende Hiobspost ins Mutter
land Ein ziemlich starkes französisches Detachement rsi
bis auf wenige Mann , die flüchten konnten, von den Ein¬
geborenen aufgerieben worden. Man ersieht daraus wie¬
der einmal , daß nicht nur wir Deutschen und die Eng-
länder trübe Erfahrungen in den Kolonien machen mutz-
ten. Auch die „grande Nation" hat in dieser Beziehung
chr rech, schlveres Päckchen zu trageii. Ein Grund zur
Vorsicht mehr, sich auch in Marokko nicht allzu protzig
zu geberden. Mil den Schwarzen ist, wenn sie zum au.
ßersten gereizt werden, nicht gut Kirschen egen. ^ ,

Aus aller Welt.
Schreckliche Tat . Nach einem Streit auf dem Balle

mit ihren Angehörigen eilte die Frau des Formes Blibe-
nictft in Lübeck heim, nahm ihr 3)4monatiges Kind aus
der Wiege und ertränkte sich im vollen Ballstaat mit dem
Kinde im Kanal.

Zur Hofrichter -Affäre . Eine der wichtigsten Fra¬
gen der Untersuchung gegen Hofrichter, die der Gistbe-
schaffung, wurde nunmehr , wie offiziell behauptet wird,
vollständig geklärt. Angeblich ivurden im Vorjahre , als
der Konflikt mit Serbien unvermeidlich schien, den Offi¬
zieren der in Bosnien und der Herzegowina zusammen
gezogenen Regimenter Zyankali mit der Weisung des
Kriegsministeriums zugeschickt, dieses im Falle des Aus
brnches des Konfliktes den ins Feld ziehenden Offizieren
zu verteilen, damit diese, falls sie in Gefangenschaft ge¬
raten, es im Notfälle zu Selbstmordzwecken benutzen
könnten, (f ) So wurde auch an die 13. Gebirgs -Brigade,
der Hofrichter zugeteilt ivar , ein bestimmtes Quantum Gifi
gesandt. Es soll sich >etzt hcrausgestellt haben, daß Hos-
richier. der mit der Veneilung des Giftes betraut war,
nicht das ganze Quantiim verteilt hat, sondern einen Teil
zurückbehiell. Die bisherige Untersuchung soll weiter er.
geben haben, daß der Gallin Hosrichters indirekt die
Schuld an dem Verbrechen zusällt . Nach übereinstimmen
den Zeugen-Aussagen soll sie sehr ehrgeizig sein und es
nicht überwunden haben können, zeiilebens simple £>m
Ücrssrau zu bleiben. Dies dürste von ausschlaggebender
Bkdmvm» um.

Schwer « LtkSrmc. Dir Nachricht«« üb« die « e».
hcerungen, welche der Sturm i« einem Teile Eng.
l a n d s angerichtet hat , lauten immer ernster. In vie-
len Orten sind Mauern eingestürzt, Dächer abgedeckt, Bäu¬
me entwurzelt und sonstiger Schaden angerichtet worden.
In der Grafschaft Northampton wurde ein mit zwei Pser-
den bespanitter Holzfrachtwagen von einer Brücke in ei¬
nen Fluß geworfen. Kutscher und Pferde ertranken. Ir
Irland wurde eine Lokomotive und drei Wagen in das
Meer geschleudert. Eine große Anzahl Personen habe«
infolge des Sturmes tödliche Verletzungen erlitte«.
Im Hafen von Dover wurde ein Boot des KriegSschif.
fes „Leda" umgeweht, wobei ein Matrose ertrank. Bel
Clooney wurde eine Ma 'chine und cwei Wagen von de»
Schienen geblasen und stürzten um. In Manchester und
Liverpool wurden die großen Fußball -Tribünen einge-
worfcn. In Liverpool erschlug eine nmgewehte Mauer
ein Schulmädchen. — Ans N e w - Y o r k wird berichtet:
Die Mittel, nnd Weststaaten sind von einem schweren
Blizard heimgesuchi worden, der 24 Stunden andauerte.
Der Sturm begann im Siidwesten ves Staates Texas
und zog sich den ganzen Mississippi entlang bis zum
Staate Obio.

Ueberfällige Schiffe . Der betzfische Dampfer „Bnl.
zarten", der schon am 10. Februar in Antwerpen erwor-
Ut wurde, ist Dort noch nicht emge rossen und man fürch-
:et für sein Schicksal. Er haue eine Besatzung von 29
Mann und wurde zuletzt am 5 dss . an der spanischen
Küste gesichtet. Auch ein weiteres Schiss der Deppe- Linie
ist seit mehreren Tagen überfällig.

Französisches Marinepcch . Im Hafen von Brest
ersolgie an Bord des Dampfers . Jeanne d'Arc" eine Ex.
plosion von Celluloid. Der Kapitän sind ein Schiffsjunge
murden getötet, zwei Matrosen so schwer verletzt, dasie
kurz nach der Einlieserung ins Hospital starben. Der Seg¬
ler halte Petroleum und Celluloid an Bord . Ein Ma¬
trose, der mit offenem Licht in den Schiffsraum gestiegen
war . batte die Ervtofton verursacht.

Korruption in Amerika . Die Rew-Aorker Legis¬
latur untersuch: umfangreiche Bestechungen ihrer Mitglie¬
der, der jrähere Sprecher V on, der gegenwärtige repu-
bfifanifdw Führer Allds sowie noch zwei erhielten je tau-
se»d Dollars . Wei ere Enthüllungen stehen bevor. Du
Sache wächst sich zu einem Skandal wie di« Verßcherungs-
umerjuchung aus.

*
L» ftschiFahrt und Aeronaut » .

»Wettfahrt eines Zweideckers mit ei-
um Eisenbahnzug .) Dem „New-Uork Heraid"
wird aus Buenos -Ayres gemeldet: Aus einem Voisin-Zwei-
secker unternahm der Aviatiker B r e g i eine Wettfahrt
'.ntt einem Expreßzug u>rd har ihn geschlagen. Er legre
22 Km. in 18 Minuten in einer Höhe von 70 Metern
zurück Für die Gesamtstrecke, die er durchflog, von 43
Kilometer, brauchte er 45 Minuten . Auch der Aviattker
Pouzelin unternahm mit einew Voisin Zweidecker einen
Ausstieg. Infolge einer falschen Steuerung fiel der Ap¬
parat zu Boden und wurde zertrümmert. Zwei sehr
gelungene Flüge über 12 und 14 Km. unternahm mit
einen, Farman -Aeroplan der Aviatiker Baleton.

* E i n e K a n a l r o u t e. Wie ein englisches Blatt
meldet, soll eine in London und Paris wohnende Ge¬
sellschaft den Entschluß gefaßt haben, einen Lustschifs-
dienst über den Kanal mit zwei großen Ballons des Go-
dardryps zu beginnen. Die Gesellschaft hat sich bereits
an die Stad « Dover wegen Ueberlassung eines Grund
stückes für die Landung gewandt. Die Stadt Dover ha,
kein geeignetes Land, ist aber toiliens , mii dem britischen
KifiegSministerium wegen Uebernahme des Landes zr
verhandeln, auf dem Bleriot nach seiner erfolgreichen
Fahrt über den Kanal landete.

Lokales.
DaS telegraphische Wetterbeobachtungsgebiet.

Nachdem die Versuche mit der Uebermittlung von Wetier-
iunkentelegrammen an die öffentlichen Wetterdienststellen
vorderhand noch nicht zusriedenstellend ausgefallen find,
vat man doch das den Dienststellen zllgehcnde Material
bereichern können. Schon im vorigen Herbst war die Wei
terkarte bis zum Rordkap Europas und Archangelsk, im
Nordwesten bis Island ausgedehnt worden . Ab 1. März
ist es möglich orden, auch die Westküste Islands.
Grönland gegenüber, mit Rehkiavik, seiner Moskau, Per-
pignan in Südsrankreich und Eorunna in Nordwestspanien
in die Wettertelegramme aufzunehmen. Besonders wert¬
voll aber ist es, daß nun auch regelmäßig von Horta
aus der Insel Fayal in der Azorengruppe, die bereits
mitten im subtropischen Hochdruckgürtel, der den Ausgang
der Passate bildet, liegt. Wettortelegramme eingehen In
den G!eß«ner Wetterkarten werden vom 1. Mär , au dieie
Stationen veröffentlicht.

Berkehrsnachrichten.
-j- Die Betriebseinnahmen der preußisch- hessischen

Staatset,enbavnen haben im Januar 1910 gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres „n Personenverkehr 3.5
Millionen gleich 10,01 vom Hundert, im Güterverkehr 6
Millionen gleich 6,37 vom Hundert und einschließlich der
Mehreinnahmen aus den sonstigen Quellen 9,6 Millionen
gleich 6,85 vom Hundert mehr betragen. Die Zahl der
Soun - uns Feiertage war in beiden Jahren gleich.

Vermischtes.
Kaiser Napoleon 3. als Spiritist . Unter dem Ti¬

tel „M .t Napoleon 3. in Vichy" veröffentlicht eine Pari¬
ser Zeitschrift die Briefe, welche Alfred Maury , der be¬
kannte Altertumsforscher und Kunsthistoriker, während des
Sommers 1864 von dem Kurorte Vichy aus an seine
Gatttn richtete. Mary war von Napoleon 3. ansgesordcrt
worden, einige Wochen ais sein Gast in Vichy zuzuvrin-
gen, um ihm bei der Herstellung seines Werkes über das
Leben Cäsars behilflich zu sein. In diesen Briesen schil
dert der Gelehrte seine täglichen Erlebnifle im Zusam¬
mensein mit dem Kaiser, die Tischgespräch« und die
u h. nhiitrt.Tfr.ityWÄchM  der ästfeu M tUitUtti

strafe vertrauter Freund«, über die mannigfachsten Ge¬
genstände unbefangen und offen zu plaudern liebt«. Es
ist nu« interessant, aus dieser neuen Quelle eine Bestä¬
tigung dafür zu gewinnen, daß Napoleon 3. ein über¬
zeugter Anhänger des Spiritismus war . Nicht lange vor¬
her hatte der bekannte Spiritist Home durch seine Experi¬
nrente in der eleganten Pariser Gesellschaft das größte
Aussehen erregt. Sogar im Tniierien-Palaste ließ man
unter seiner Anleitung und in Anwesenheit des Kaisers
und der Kaiserin Tische rücken und Geister klopfen. Und
obwohl die Gelehrten dazu neigten, Home für einen
Schwindler zu halten, wurde der Kaiser in seinem Glau¬
ben an dessen merkwürdige Fähigkeiten nicht wankend. So
erzählte er einmal in Vichy bei Tisch, daß eines Tages
auf Verlangen Homes eine Trompete der Schloßgarde der
Tuilerien herbeigeschafft worden sei, und er mit eigenen
Augen beobachtet habe, wie die Trompete von selbst aus
dem Tische lang glitt und sich bewegte. „Ein aitderes
Mal sah ich", so sa<" e der Kaiser, . wie ein schwerer Tisch
sich hob, und noch ihm  einer anderen Gelegenheit, wie eine
Hand am Tischrande erschien und verschwand, sobald man
sich näher'«. Dann schrieb die Hand aus einem Papier,
das am Boden lag . Das Gewicht der Tische war bald
schwer, bald leicht." Auch in Plombirres bei Fra « von
Talonne hatte der Kaiser sich mit Tischrücken beschäftigt,
und er wollte dort häufig gesehen haben, wie der Tisch
fich nach dieser oder jener Seite serckte, ohne daß das
Teegeschirr darauf umfiel . Die Behanpttmgen des Kaisers
begegneten bei seiner Tafelrunde teils höfischem Schwei¬
gen, teils lautem Widerspruch. Sein alter Privatfekretär
und Kabinettchef Mocguard erklärte rund heraus : »Jch
glaube von alledem kein einziges Wort." Der Kaiser aber
warf den Gelehrten vor , daß sie noch so gut -verbürgte,
ja von ihnen selbst beobachtete Vorgänge , die nicht in
ihre Wissenschaft hineinpaßten , einfach ableugneten. Und
er schloß nach Beendigung des Mahles das lebhaft ge¬
führte Gespräch mit den Worten : . Es ist ein Unglück,
daß man über solche Dinge nicht mit kaltem Blute dis¬
putieren kann, sondern sie immer gleich zu Fragen des
Glaubens und der Religion werden läßt ." — Diese Auf¬
zeichnungen Alfred Maurys sind eine wertvolle Ergänz¬
ung des Charakterbildes Napoleons 3.. eines Charakter,
bildes. in welchem man kühle, verstandesmäßige Beurtell-
ung der WirNichkeit. Zähigkeit des Wollens und Festig¬
keit des Entschluffes in seltsamer Vereinigung mit einer
träumerischen Neigung findet, die Menschen nur vom
Standpunkte des Fatatisten aus zu beurteilen und den
Dingen ruhig den Laus zu lassen.

Ter radelnde Fechtbruder . Das ist das Neueste!
Fn Wiesbaden sab eine Frau vom Fenster ihrer Wohn¬
ung aus einen gut gekleideten jungen Menschen zu Rad
in schnellster Fahrt die Helenenstraße hernnterkommen, der
wenige Minuten später vor ihr stand mit der bekannten
Anrede: „Ein armer Reisender bittet um eine Gabe." Nach
den unvermuteten Vorhaltungen , daß er ja mit dem Rad
gekommen sei und einer Unterstützung doch gewiß nicht
bedürfe, zog er wieder ab, schwang sich aus ' ein Stahl-
roß und fuhr eiligst davon — Jedenfalls geht das Fech¬
ten .per Rad" bedeutend schneller und man . fällt dem
Butz auch nicht so auf !"

Neueste Meldungen.
Berlin , 19. F !br . Wie das Generalkonsulat von Ri-

caragua utitteilt, sind nach einer amtlichen in Paris et»,
getroffenen Nachricht des Ministers des Aeußern von Ni¬
caragua die Nachrichten über Siege der Revolutionär«
falsch. Der Sieg der Regierung ist gesichert.

Wie « , 19. Febr . Der Warschauer Korrespondent des
Lemverger . Slowo Polski " bcrichiet von ausfallenden
Truppenverschiebungen. Die Militärkorps der Kasan«
Garnison werden allmählich gegen Moskau vorgeschobe,,
und die Moskauer Garnison nlckweise nach Lithauen und
in die benachbarten Bezirke verlegt rverden, wohin be-
ceits 120 Kanonen mit Bespannung und Munifion ab-
gegangen sind. In den nächsten Tagen werden schwere
Geschütze dahin abgehen und nach Warschau und anderer!
Städten in Russisch-Polen dirigiert werden. Auch eine
Anzahl von Feldartttlerie -Regimenterrr wird dahin ver¬
legt rverden.

Athen , 19. Febr . Die kretischen Schutzmächte über¬
mittelten durch ihre hiesigen Ge andten der hiesigen Re-
gierung mündlich und ohne Hinterlassung einer Abschrift
die Note an Kreta betreffend die Nichibeteitigung der Kre¬
ter an den griechischen Wahlen. *, Kreta verlangten dt«
Schutzmächte von der kretischen Regierung Auskunft dar¬
über, wann die Dienstzeit der dott fungierenden griechi-
schen Appellrichter endet Vor wenigen Tagen erhielte«
indessen hier vier neue Appellrichter Urlaub zum Dienst¬
antritt m Kreta.

»Bonn , 18. Febr . (Im Da « de ttttour < wn
Die gerichtliche Untersuchung in der Angelegenheit der
Rüngsdorfer Ausschreitungen durch Angehörige verschie¬
dener Studentenkorps gestaltet sich recht schwierig, da der
Hauptzeuge, der damals diensthabende Sttaßenbahnkou-
trotzeur, keine besttmmten Angaben machen kann, wer die
Schuldigen sind. Es soll sehr dunkel gewesen sein, wozu
noch kam, daß die Stndenien die Lampen ausgelSfchr
hatten. Man befürchtet, daß möglicherweise die gerichtliche
Untersuchung ergebnislos verläuft.

* Bochum , 18. Febr . (G r u b e n u n s a l l.) Auf der
Kruppschen Zeche . Hanntbal " ereignete sich beim Aufbau
einer künstlichen Bewässerungsanlage in einem Ueberbau
eine Schlagwetter-Explosion, bei der ein Heizer und drei
Arbeiter so schwer verbrannt wurden , daß sie ins Kran-
kenhaus überführt werden mutzten. Die Explosion soll
dadurch entstanden 'ein, daß sich hie Schlagwetter indem
Ueberbau ansammeiten und durch eine beschädigte Grube»-
iampe entzündeten.

* Barmen , 18. Febr . (Ein Betrüger .) Hier stellte
sich der Elbcrfelder Staatsanivaltschaft der Sparkassenrcn
vani der Stadt Radevormwald und gab an , seit Jahren
größere Summen der Kasse unterschlagen zu haben. Der
Rendrnt würbe josorl in » all behalte».



'Baugemerö-ScQuCe
Offenöacf) am Jflain
Direktor: Brof EöerQarbt Billige

W SCHUH - WAREN
Stricken

(weiß und bunt) empfiehlt
fich !

Trau Johann Bofmann
Brunnengaffe 2.

» « » « «

wI
Gratulation.

Wegen vorgerückter Saison verkaufe eine große Partie
♦♦♦♦ SCHUM-WAREN

m zu enorm billigen Preisen.
Erne Partie geft. Herrentuch-Pantoffeln . . . Dro «r flnr  _ 7* friiW 1

» " Herren- und Damen-Plüschpantoffeln ' ' V ^ -75 früher 1.50
» » Damen-Lederpantoffeln . . vro Baar ' 3 —"früher V

" q °w!nde Spangenschuhe, 2.5V 3.'- bis i .iO
LrrW «»? /* u - pw Paar 1.20 früher 1.50 bis 2.2«

„ „ durchgenähte Kinderschuhe . i„jt und ohne Fleck pro Paar 1.50 früher 2.— bis 3.
Terner gebe große Preisermäßigung auf sämtliche Winterartikel und unmodern gewordene Artikel.

Nur solange. Vorrat reicht. Nachlieferung nicht möglich.

%
Unserem werten Kollegen, Herrn
Ignaz Wagner und Frau

geb. 8Iumm
zu ihrem heutigen

Silderhochreltztag

Schuhwarenhandlung Iah. Lauck IV.,
nur Hauptstraße 29.

«rosste Ersparnis für|ede Tamiliei

unsere herzlichste Gratulation. \!/
m  r f
M . L . d

Baar$d)neidema$fWne fiauswobl-
iare 3, 5 und 7 mm

ine feinen. Der Stück _ _
Lrfatjfcd-r MIi. 3.50, mit Porto Md. 4.-

fchneibend, sollte in deiner
komplett mü 3 Kämmen»nd

—- . . I "VI - —— «.uv , WW, **. -
oerfan» gegen Nachnahme oder gegen voreinsendun«
. ä  6es Betrages.

__ . , 0 -mpt.aatalog mit eo. 4000 «ieaenflSnden über
auS NnchengerSle, Gold-, Silber - nnd Leöerwaren , Uhren
-pielwaren >e. gratid nnd franko  an jedermann '_ _ _ _- v w»» jtuecm

marcuf ff  Bammesfabr, «SÄST«iaia-Sollngeu
" "Ä "Ä

Ein Haus Lieblieli

Flechten
trockene Schuppenflechte,

»kroph . Ekzema, Hautausschläge aller Ar^offene Füße
pfu^ ‘i.hätr,e1v? el !l8:eSchwfire>Aderbeine , bBs«
Finger , alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;" “■■ucuwuu 0,1 senr Hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
feheUt za werden , mache noch einen Versuchmir tii ' r fioMn.. . t- wi_ . .mit der bestens bewährtenRino - Salbe
weiv . schädl. Bestandteil. OoseM. I tSu m

DMkschreiben gehe» täglich ein.

! man zurück.

ist zu verkaufen bis 1. März oder 1. April ru etn ^rtes fieslcht ohne Sommersprossen und
vermieten . Näheres in der Expedition. ÜaNlUllkelNlgKeileN. daher gebrauchen Sie die echte. . — — -- Steckenpferd-Eilienmilcb-Seife

a Stck 50 Via . in der HtiAthob»
Prima eingemachte

♦ Grüne Bohnen♦
emp nehlt Christoph Wi ttekind.

~ Aufruf!
iüor nahezu 2 Dennien, wurde hier in Flörsheim

unter dem Namen Pietät eine Sterbekasse gegründet
zu dem Zwecke, den Hinterbliebenen eines verstorbenen
Mitgliedes zur Bestreitung der durch den Sterbefall
entstehenden Kosten, eine Beihülfe zu gewähren.

Diese Bechülfe, welche mit dem Tode eines Mitgliedes
sofort zur Auszahlung gelangt , beträgt z. Zt . 00 Mark,
doch durfte dre demnächstige technische Prüfung der
Kasse, ern Urteil über die Lebensfähigkeit derselben
dahin abgeben, wonach die von dem Vorstande in Er¬
wägung gezogene Erhöhung der Sterberente . — von
Serien der Aufsichtsbehördeauch die Genehmigung er¬halten wird.

Nach dem Jahresbericht für 1909. besteht die Mit-
glrederzahl aus 244 Personen beiderlei Geschlechts und
beziffert sich das Kassenvermögenauf 2,233 Mk. 99 Pfg.

Letztere Zahlen dienen zur Argumentation dahin,
daß dre Sterbekasse immer mehr im Emporblühen be¬
griffen ist, trotz der kleinen Mitgliederbeiträge von 5
Pfg . wöchentlich.

Das Eintrittsgeld ist nach Altersstufen bemessen und
beträgt:

von 10 bis 25 Jahren — Mark,
» 25 „ 30 „ 1
„ 30 „ 40 „ 2 ..
» ^O „ 45 „ 3 „

45 .. 50 .. 4

a. Schubert&c £ jw;

■ää äst *•*£

♦
*
♦

Telefon 1985.

Seb. Regner,Telefon 1985 . ^

♦
mainze

16, nahe Augustinerstr r
♦

. Karthäuserstr

♦ Künstliche Zähne
♦ in Goldu.Kautschuk nach den neuestenkErfahrungen♦ Ziehen,Reinigen und Füllen der Zähne.Spreohstunden von vorm. 8—7 Uhr abends.

Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.

tliederladC: Apotheke zu Tiörsheim.

Leberthran-„ EUlllfflU U "
bestes Räbr-, Sfärkungs- u. Appetit-
anregungsmftteif. Rindern. Erwachs.

per Flasche Mk . 1.40 zu haben bei
Anton Schick,

_ _ _ _ _ Eisenbahnstraße 6.

Der Tod weint

Wir machen höflichst auf die im Frühjahr
1910 erscheinende

Spezialkarte des
«Jlörsheimcr Olaldcs«

und der übrigen
angrenzenden Wälder

anfmerksam.
— Binzeichnungsliste liegt bei uns offen. —

Der Verlag der
flärsheimer Zeitung.

Mädchen können das

bügeln
über die Erfindung der „Eutol -Vonbons ". Eutol -Bon-
bons wirken, bei richtiger Anwendung, rapid gegen'
Husten, Heiserkeit und Verschleimung, per Paket 30 J '
Kaisers Brust-Caramellen per Paket 10 und 25 Pfg

„ „ „ „ . .. Eemrschte Hustenbonbons , Malzzucker, Amoniterbon-
Von 1896 bis Ende 1909 sind 4,200 Mk. an Sterbe - ' “i5" 0.' ®rufti ec.' Familientee , Altee, isländisch Moos , grunvucy erl

renten zur Auszahlung gelangt und gewiß ist dadurch, RussischenKnöterich , hellen und schwarzen Candis , _ Wo, sagt:
in mancher Familie die Not, wenn nicht abgewendet. Fenchelhon,g per Flasche 30 und 50 4  empfiehlt Arrfitfitio *f - T
sodoch  wesendlich gemildert worden. ' l^ rr,nüsiirtc >r rPf * * „ Achtung ' !

Möge man drum nicht versäumen der so segensreichen • i rminiurier Selten . Gelegenheitskauf ! Ausnahmepreis,
und entgegen der geringen Beiträge , so großen Vorteil ^ * 1 - * 1 1 ! ' '- - - - • -rt l AM CiTff . . . /*"*’J . ..<1 . < . CP . rv >' j »» I w rvwv* . . » .

gründlich erlernen.
Wo, sagt die  Expedition.

bietenden, Allgemeinen Sterbekasse' Pietät als Mitglied
beizutreten.

Anmeldungen nimmt bereitwilligst entgegen
Der Vorstand

_ der Allgemeinen Sterbekaffe Pietät.

** ■ _ - _ Zerren , ^ eregenyettsraus ! Ausnahmepreis.
Amni !| I , »FAVAnn « li0 Ein prac,ltvolJesJ Illustriertesv-oiomaiwarennaus,

DelikafeHen- und lveinhandlung. XI « UoluXlKOIl O
Hochheimerstraße ° — ri " u ^ - ' -

Zur Tastenzeit«
empfehle ich

pa. Hülsenfrüchte
garantiert weichkochend

Erbsen gelb gespalten, grüne Delikateß-Erbsen, weiße
Schwitzbohnen, äußerst markig, Linsen 15, 20 u. 25 Pfg.
per Psd., Zwetschen 20, 25 und 30 Pfg ., Mischobst 30,
40 und 45 Pfg ., Apfelringe 45 u. 55 Pfg ., Aprikosen
70 Pfg . das Pfd . Fste. Eiernudeln , pa. Maccaroni,
in allen Preislagen , prima Zwetschenlatwerg per Pfd.
23  Franz Schichtei,

Untermainstraße 20

Sparsame frauen,

Hochheimerstrgße 2. für Gesunde und Kranke bearbeitet von Medizinalrat
Dr. L. Schmitz, — Katholischer Standpunkt!
ca. 1000 Seiten stark , statt 16 Mk. nur 12

Ferner Bitschnau:

♦♦♦ Heiligen -Legende
1000 Seiten stark ! Prachtband ! 12 Farbendruck¬
bilder und 330 Hzlzschnitte , statt 12 Ji. nur 10

sowie Unterhaltnngsschriften , Romane, Erzählungen
Novellen usw. von 10 Pfg . an bis 3 Mk.

Grosse Auswahl in Apologetik
Katholische Kolportage-Buchhandlung

Stricket nurSfernwolle

Rotstern
Vloletstern
Grünstem l beste
Braunstern f Konsum-Stemwollen

hochfeine Sternwollen

Strümpfe und Socken ausSternwolle
sind die billigsten , weil an
Haltbarkeit imTragen unübertroffen!

ReWame-Piakste aal Wunsclt gratist
JÜiSSS£™SJE225äIS2£I2Ü»J«!lSiSiSISJBiSSSS«̂ läSSi22a«mSläi

Tranz Kohl. Bldch$tr. 6a.
Hübsch

möbliertes Zimmer
zu vermieten. Näheres in der Expedition.

i
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